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Prozessautobahn 
für HR-Aufträge 
Im Genossenschaftsverbund gehört die Berliner Volksbank eG deutschlandweit zu den 

größten Instituten. Um für ihre rund 1.600 Beschäftigten alle Personalthemen schnell 

und transparent bearbeiten zu können, hat die Bank mit einem neuen Personal-

managementsystem eine „Prozessautobahn“ für HR-Aufträge gelegt. 

Viele Unternehmen organisieren derzeit 
ihre HR-Aktivitäten um. Das Ziel: die ei-
gene Attraktivität auf dem Arbeitsmarkt 
erhalten und noch steigern. Denn die 
 Beschäftigten werden heute als Kunden 
betrachtet, die man aktiv beraten und in-
tensiv betreuen möchte und denen ein 
 individueller Service geboten werden soll. 
Bei der Berliner Volksbank heißt deshalb 
auch einer der drei Kernbereiche im Per-
sonalwesen „HR Service“. 2019 hat die 
Bank den Bereich neu strukturiert, Busi-
ness-Partner-Rollen wurden etabliert und 
eine Abteilung für konzeptionelle Themen 
aufgebaut. 

Mit belastbaren Prozessen hohe Service-
qualität bieten, so der Anspruch der Bank. 
Das funktioniert am besten mit einer zen-
tralen Software und digitalen Workfl ows, 
über die alle Beschäftigten transparenten 
Einblick in die sie betreffenden Perso-
nalthemen haben. Wie auf einer Prozess-
autobahn soll ein HR-Auftrag platziert 
und schnell sowie kundenfreundlich bear-
beitet werden können. „Unseren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern wollen wir das 
Gefühl vermitteln, dass wir sie als Arbeit-
geber unterstützen“, sagt Katja Nieschulze, 
Abteilungsleiterin HR Service bei der 
Berliner Volksbank.

Keine doppelte Buchführung 
im Personalwesen mehr

Seit mehr als zehn Jahren arbeitet die 
Volksbank mit Softwareprodukten von 
Peras. Parallel kamen auch andere Syste-
me zum Einsatz, darunter für das Perso-
nalmanagement (PM). Die dortigen Daten 

wurden allerdings stets getrennt von der 
Abrechnung gepfl egt, was aufwändig war 
und Prozesse verlangsamte. Deshalb setzt 
die Bank auf Zentralisierung und hat das 
bisherige PM-System Mitte 2020 durch 
die geno.HR-Lösung ersetzt, die als Ver-
bundstandard bereits in mehr als 250 ge-
nossenschaftlichen Banken im Einsatz ist. 
Sie fügt sich in das vorhandene Entgelt-
abrechnungssystem (geno.HR-Basis) ein, 
das von Peras im Business Process 
Outsourcing (BPO) bearbeitet wird. Der 
IT-Dienstleister pfl egt darin die abrech-
nungsrelevanten Personalstamm- und 
 -bewegungsdaten. Die Systeme kommu-
nizieren miteinander, sodass in beiden 
Modulen der gleiche Datenbestand vor-
liegt, eine doppelte Datenpfl ege ist nicht 

erforderlich und die Fehleranfälligkeit 
wird enorm reduziert.

In Zusammenarbeit mit dem Peras-Ent-
wicklungspartner Perbility hat das HR-
Service-Team die neue PM-Lösung auf 
die Gegebenheiten der Bank angepasst 
und erweitert. So stehen jetzt über 20 ver-
schiedene digitale Personalaufträge zur 
Verfügung, über die Beschäftigte und 
Führungskräfte ihre Anfragen dem HR-
Team per digitalem Workfl ow übermitteln 
können. Ein solcher Auftrag lautet etwa: 
Ich möchte meine Arbeitszeit reduzieren, 
ein Sabbatical beantragen, an einer Wei-
terbildungsmaßnahme teilnehmen, mich 
auf eine neue Stelle versetzen lassen 
u. v. m.

Katja Nieschulze, Abteilungsleiterin HR Service bei der Berliner Volksbank
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Tagesaktuelle Einblicke in den 
Fortgang von HR-Prozessen 

Über die Personalmanagementsuite hat 
jede an einem Prozess beteiligte Person 
tagesaktuellen Einblick in den Fortgang 
der Bearbeitung, ebenso wie in ihr per-
sönliches Profil, angefangen von den 
Adressdaten über Arbeitszeiten bis hin 
zu Seminaranmeldungen. Dabei liegt der 
Anwendung ein rollenbasiertes Berech-
tigungskonzept zugrunde, so dass die 
 datenschutzrechtlichen Anforderungen 
 jederzeit eingehalten werden. 

Nach der Anmeldung zu einer Weiterbil-
dungsmaßnahme erzeugt das System 
durch eine eigens eingerichtete Schnitt-
stelle zu Lotus Notes automatisch einen 
anonymisierten Kalendereintrag der je-
weiligen Person – „ein cooler Mehrwert 
der Peras-Lösung“ fi ndet Antje Willim, 
Sachbearbeiterin im HR Service.

„Früher mussten wir, nachdem Interes-
sierte ihre Seminaranträge per Papier 
eingereicht hatten, diese im System im-
mer manuell anlegen. Dies funktioniert 
jetzt vollständig digital und wir haben 
jederzeit einen Überblick, welche Semi-
nare bereits ausgebucht sind.“ Als großes 
Unternehmen organisiert die Berliner 
Volksbank viele ihrer Seminare in Eigen-
regie, ohne externe Dienstleister. Neu in 
der Personalmanagementsuite angelegt 
wurde eine Vertreterrolle. Über sie kön-
nen die Führungskräfte großer Abteilun-
gen Personalentscheidungen delegieren 
und damit Verantwortung auf mehrere 
Schultern verteilen. 

Forecast auf die Fluktuation 
für die Personalplanung

Mit dem neuen Personalmanagement-
system kann der HR Service seine Pro-
zesse effi zient gestalten und damit seine 
Rolle der „Serviceexzellenz“ erfüllen. Ein 
Beispiel für Serviceverbesserung: Für die 
Führungskräfte wurden verschiedene 
Wiedervorlagen eingerichtet. Sie erhalten 
so frühzeitig einen Reminder, wann die 
nächste Beurteilung durchzuführen ist, 
um zugesagte Gehaltserhöhungen recht-
zeitig umzusetzen.

Konfigurierte Notizen erinnern daran, 
dass beispielsweise Mitarbeitende aus der 
Elternzeit zurückkommen oder ein befris-
tetes Beschäftigungsverhältnis ausläuft. 
So kann man rechtzeitig planen, wie 
 Arbeitskräfte künftig am effizientesten 
auf Tätigkeitsfelder innerhalb der Bank zu 
verteilen sind. 

Einen weiteren Service stellen Sonder-
reports dar, über welche eine Führungs-
kraft auf einen Blick sieht, wie viele ihrer 
Beschäftigten befristete Verträge haben, 
wie viele Stellen mit Altersteilzeit es gibt 
etc. Antje Willim: „Der Forecast auf die 
Fluktuation ist dadurch über längere Zeit-
räume transparent. Das ermöglicht unse-
ren Führungskräften eine weitsichtige 
Personalplanung.“

Kommunikation über 
Dashboard

HR-Aufträge zu bearbeiten, das ist bei der 
Berliner Volksbank auf mehrere Schultern 

verteilt. Das Unternehmen setzt auf 
Outsourcing an die Fiducia & GAD IT 
und hält sich damit an den Verbund-
standard. Die Pflege der abrechnungs-
relevanten Personalstamm- und -bewe-
gungsdaten in geno.HR-Basis wurde be-
reits vor  Jahren zu einem großen Teil an 
den BPO-Service von Peras ausgelagert. 
Die Pfl ege der Aufbauorganisation und 
das Bedienen der Workfl ows in der Perso-
nalmanagementsuite erledigt der bank-
eigene HR Service. 

Um die Zusammenarbeit zwischen Volks-
bank und BPO-Dienstleister noch zu ver-
bessern, wurde im PM-System ein Dash-
board entwickelt. Über dieses kann Peras 
die von der Volksbank eingegebenen Da-
ten zu allen Vorgängen in Echtzeit abgrei-
fen und bearbeiten. Das Resultat sind 
schnellere und weniger fehleranfällige 
Prozesse und ein abgestimmter Workfl ow. 
Der digitale Datenfl uss startet beim ein-
zelnen Beschäftigten mit seinem aktuellen 
Anliegen, verläuft über den HR Service 
und geht durch bis zum Dienstleister.

Ihr Personalmanagementsystem will die 
Berliner Volksbank künftig noch erwei-
tern und zusätzliche Module – Stellen- 
und Anforderungsprofi le, Beurteilungs-
gespräche und Führungskräfte-Feedback 
– einsetzen. Katja Nieschulze: „Wir wol-
len zudem das Recruiting ausbauen und es 
neben externen auch für interne Stellen-
ausschreibungen nutzen.“ 

Autor:
Frank Zscheile, 
IT-Journalist, München


